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Vorspann


Sehnsucht nach Liebe, du Narr


Eremias, im Schatten der Nacht: Kleinverteiltes habe ich aufgelesen. Ich sammelte, konzentrierte, bündelte, und strukturierte, ballte die Faust.


Formte ich Bilder auch.


Das war es, was ich tat, ich formte Bilder. Dennoch, das große Bild steht mir bevor.


Gnome und Krüppel, Riesen und Zwergenwuchs, Hässliches und Hass und Liebe, alles wird in diesem großen Bilde wohnen…


Stein und Bein, und alles. Nichts ließ ich aus.


Eremias, im Schatten der Nacht: Hass und Schlamm bündelte ich zu Waffen.


Gegen die Liebe schleuderte ich den Hass und den Schlamm… und gegen Gott und den Tod und gegen die Menschen.


Dennoch, das große Bild steht mir bevor.


Eremias, im Schatten der Nacht: Die Liebe ist ein Teil des Bildes.


Aufopfernd pflegte ich die Liebe bis zum letzten Atemzug…. erst als ich starb, hauchte ich die Liebe aus.


Was blieb? Die Seele?


Die Seele war es wohl weniger. Es blieb die Sehnsucht!


Es blieb eine Sehnsucht? Eine Sehnsucht wonach? Wonach, wonach!


Sehnsucht nach Liebe, du Narr! Es ist die Sehnsucht nach Liebe, du Narr!


Eremias, im Schatten der Nacht:


Alles wird im großen Bilde wohnen… Stein und Bein… und die kleine Liebe… und die große Liebe.




Raum 53.1 Stiller Schnee aus grauen


Winterwelten


Bild 1 Spiegelwelten


Eremias am Rande einer weißen Ebene


Die weite Ebene… das Salz der Wüste schimmerte und flimmerte, als ob das Sonnenlicht auf weiten Wasserfluten tanze…


Wasser, Fluten und Leben… Spiegelbilder einer fernen Welt.


Spiegelbilder einer Hoffnung… Schimmerndes Wasser, Labung und Kühlung… Linderung, und Heilung.


Eremias, von trügerischen Bildern umgarnt: Fette Zungen erwachen aus ihrer Agonie und beginnen zu schnalzen… geschwollene Lippen beginnen, dankbar zu zittern. Die Zunge tanzt im Rachen.


Die ausgedorrte Haut, rissiges Leder, wird weich…


sie schließt sich… sie spannt sich… biegsam überspannt sie das Knochenwerk, Rippen und Schulterblatt.


Die Hülle des Leibes glättet sich… und heilt. Die Schuppenhaut verliert ihr Grau und wird hell.


Das Wasser ist nah. Ich kann es riechen. Nur ein paar Schritte noch.


Mein Gott, es wird Wasser geben, nur ein paar Schritte noch.


Das Meer wich zurück


Jedoch, wie viele Schritte es waren… jedoch, solange und soweit Eremias auch wanderte…


in die Ebene hineinwanderte, dem Wasser entgegen… Meer, Wasser, und Hoffnung wichen zurück.


Eremias erkannte die Realität: Trug- und Lügenbilder, Scheinbilder. Eremias, du sprachst deine Gebete umsonst.


Du sprachst ins Leere… du hofftest umsonst… deine Schritte führten ins Leere.


Alles umsonst…Tasten und Greifen, Beten und Hoffen, alles umsonst, Eremias… war alles umsonst, war alles vergeblich…


Bild 2 Eremias, Tanz und Kranz m Rande


Eremias einen Stakstanz tanzte


Eremias tanzte einen seltsamen Tanz… einen Stakstanz, mit steifen Beinen, wobei er langsam schiefe Kreise drehte.


Eremias, mit seinen langen Armen zog er seltsame Figuren in die Luft… Striche und Kreuze, Eier und Hälse…


alles Mögliche… magische Zeichen und Zahlen.


Wie groß ist deine Liebe


Und hör das Lied, welches er dazu krächzte: Liebst du mich? Ich liebe dich! Willst du mit mir schlafen? Ich will mit dir schlafen! Willst du mir treu sein?


Ich will dir treu sein, immer und ewiglich.


Willst du jetzt mir schlafen? Ich will jetzt mit dir schlafen. Dann komm! Ich komm!


Willst du bei mir verweilen?


Ich will bei dir verweilen! Willst du mein Körper sein? Ich will dein Körper sein!


Wie groß ist deine Liebe zu mir? So groß ist meine Liebe zu dir!


Wirst du mich töten


Und hör das Lied, welches er dazu krächzte: Wirst du alles tun für mich? Ich werde alles tun für dich! Wirst du töten für mich? Ich werde für dich töten!


Wenn ich es will? Wenn du es willst!


Und eines Tages wirst du mich töten? Und eines Tages werde ich dich töten!


Wirst du das Messer nehmen? Ich werde das Messer nehmen! Oder wirst du mich erwürgen? Oder werde ich dich erwürgen!


Wann wirst du mich töten, um Gottes willen, wann?


Ich werde dich töten, um Gottes Willen, am Ende aller Tage. Sag mir, um Gottes Willen, wann wird das sein?


Ich sage es dir, um Gottes Willen. Der Tag ist, wenn es ans Seelenwürgen geht! Seelenwürgen, was ist das?


Seelenwürgen, das ist, wenn die Liebe stirbt und die Seele um Atem ringt…


Tanz und Kranz am Rande des Irrsinns


Es tanzte Eremias einen seltsamen Tanz, einen Stakstanz, mit steifen Beinen, wobei er langsam schiefe Kreise drehte.


Eremias, mit seinen langen Armen zog er seltsame Figuren in Luft… Striche und Kreuze, Eier und Vogelhälse, Storchenschnäbel, magische Augen und Zeichen.


Eremias sank zu Boden


Eremias, erschöpft vom Tanzen: Babuun, wo bist du? Babuun, um Gottes Willen, hilf!


Babuun half nicht… konnte er nicht. Wie denn auch… Babuun war fort… auf der Suche nach Wasser.


Bild 3 Die wilden Tiere verzogen sich beizeiten


Glutwinde überstrichen das Land


Glutwirbel kräuselten über Haut und Leib. Der Hitzeleib der Savanne zitterte. Die fleckigen Melonen im Kalahariland waren weiß…verdorrt.


Selbst die Wasserwurzeln in der Tiefe des Sandes waren trockene Stücke… Aststücke, Wurzelstücke… faseriges, brüchiges, trockenes Zeugs.


Die wildern Tier verzogen sich beizeiten


Die wilden Tiere… Renner und Schleicher… Äser und Reißer… sie alle ahnten, rochen, was die Schwachen erleiden: Den Tod durch Verdursten.


Die wilden Tiere erinnerten sich… sie kannten den Tod… den Tod durch verdursten. Die Erinnerung war in ihren Leibern verankert.


Die wilden Tiere verzogen sich deshalb beizeiten.


Bild 4 Die Bilder aber, des Hirns, und der Seele


Eremias war allein


Babuun, einst seidenbemäntelt, jetzt nur ein rauer


Ruppelpelz, einst schwarzäugig, rotäugig jetzt, fehlte seit Zeiten.


Babuun, war weit, er suchte Wasser… bisher war die Suche vergeblich.
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